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SCHWERPUNKT PERSONALGEWINNUNG

Maria Gäde 

»Where did all the good 
people go?«   
Eine Herausforderung für die kooperative Ausbildung an Hochschulen und die Personalplanung im 
Bibliothekswesen

Die fachlichen und sozialen Anforderungen an Absolven-
tInnen der Bibliotheks- und Informationswissenschaft 
befinden sich im stetigen Wandel. Neben den klassi-
schen Tätigkeitsfeldern sind es unter andrem umfassende 
IT-Kenntnisse, Datenmanagement und die anspruchsvolle 
Vermittlung von Informationskompetenz, die immer häu-
figer von Berufseinsteigern erwartet werden. Für die Aus-
bildungseinrichtungen gilt es, die Herausforderungen und 
neue Perspektiven in der Ausbildung aufzuzeigen und so-
mit den Studierenden einen optimalen Einstieg in die Be-
rufswelt zu ermöglichen. Gleichzeitig liegt es in der Ver-
antwortung der Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber die 
wachsenden Anforderungen und Kompetenzen auch ent-
sprechend zu honorieren und Anreize für eine lebenslange 
Qualifizierung zu bieten. 

»Qualifiziert, motiviert, befristet und in Teilzeit?« – Diskus-

sion zur Situation von Beschäftigen in Bibliotheken 

Unter dem Motto »Qualifiziert, motiviert, befristet und in Teil-
zeit. Wie prekär ist das Bibliothekswesen?« wurden auf dem 
diesjährigen Bibliothekartag in Berlin die Beschäftigungsver-
hältnisse in Bibliotheken kritisch betrachtet.1 Die Diskussion 
machte vor allem eines deutlich: Beschäftigte in Bibliotheken 
sind häufig mit den Bedingungen wie zum 
Beispiel Befristung, Teilzeitbeschäftigung und 
Eingruppierung der Tätigkeiten beziehungs-
weise Entwicklungsmöglichkeiten und Auf-
stiegschancen unzufrieden. Gleichzeitig wird 
von Arbeitgeberseite betont, dass der Arbeits-
markt für Bibliotheken  selten so vielverspre-
chend wie heute war. Wie kommt es zu solch 
unterschiedlichen Perspektiven und Wahr-
nehmungen? In der Tat gibt es einen nicht ge-
ringen Anteil an Stellenausschreibungen sowohl in Öffentlichen 
als auch in Wissenschaftlichen Bibliotheken. Sieht man sich die 
Situation genauer an, so fällt auf, dass diese Stellen überwie-
gend für die Bereiche des mittleren und höheren Dienstes vor-
gesehen sind. Insbesondere für die Ausbildung an Hochschulen 
stellt dieser Fakt ein Dilemma dar. Welche Perspektiven können 

wir insbesondere Masterstudierenden bieten? Gibt es einen ad-
äquaten Stellenmarkt für die nunmehr steigende Anzahl von 
AbsolventInnen? Welche Konsequenzen hat die aktuelle Situa-
tion auf die Studienangebote? Die Frage nach der Karrierepla-
nung und den Perspektiven auf dem Arbeitsmarkt von Hoch-
schulabsolventInnen wurde in der Vergangenheit bereits aus 
verschiedenen Perspektiven diskutiert2,3, muss jedoch stets un-
ter den aktuellen Ausbildungsbedingungen und Arbeitsmarkt-
perspektiven differenziert betrachtet werden. 

Am Beispiel des Instituts für Bibliotheks- und Informations-
wissenschaft der Humboldt-Universität zu Berlin soll exempla-
risch die Entwicklung der Studienangebote und Situation der 
Studierenden dargestellt und kritisch beleuchtet werden. 

Zum Verbleib und den Chancen von Masterstudierenden am 

Institut für Bibliotheks- und Informationswissenschaft

Das Institut für Bibliotheks- und Informationswissenschaft 
(IBI) bietet die Qualifikation auf Bachelor-4, Master5 und Pro-
motionsebene an. Obwohl eine erhebliche Anzahl an Bachelor-
absolventInnen ein Masterstudium anschließt, stellen sich viele 
Studierende die Frage, ob ein Masterstudium die langfristigen 
Perspektiven im Berufsleben verbessert. 

Eine aktuelle Verbleibstudie am IBI zeigt, dass zwar über 80 
Prozent der AbsolventInnen unmittelbar nach dem Abschluss 

ein Beschäftigungsverhältnis eingehen, die 
Anzahl der befristeten Stellen steigt jedoch 
auf dem Masterniveau weiter an. Sind es bei 
den Bachelor noch 50 Prozent befristete Ver-
träge, erhöht sich die Anzahl im Master auf 63 
Prozent6. Die Mehrheit ist in Wissenschaftli-
chen Bibliotheken und Forschungseinrichtun-
gen angestellt. Ein Blick auf die angegebenen 
Gehälter lässt vermuten, dass mehr als die 
Hälfte der Befragten Alumni in Bibliotheken 

zunächst Bachelorstellen besetzen. 
Nicht selten erfolgt der Berufseinstieg in die Masterebene 

nur über drittmittelfinanzierte Projekte, die stets auf eine be-
stimmte Zeit begrenzt sind. Während solche Stellen durch-
aus die Möglichkeit bieten, sich spezialisiertes Fachwissen an-
zueignen, sind sie seltener der Einstieg in ein unbefristetes 

Die forschungsorientierte 
Ausrichtung des Masters 
führt dazu, dass sowohl 

Studierende als auch Ar-
beitgeberInnen weiterhin 
einen zu geringen Praxis-

bezug bemängeln.
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Arbeitsverhältnis mit Daueraufgaben. Diese Form der Anstel-
lung erfordert außerdem ein hohes Maß an Flexibilität und 
nicht selten wechseln die StelleninhaberInnen von Institution 
zu Institution und von Stadt zu Stadt. 

Der Einstieg und Verbleib in der Forschung und Wissen-
schaft ist nicht minder problematisch. Qualifikationsstellen 
sind rar und an das Wissenschaftszeitgesetz gebunden, welches 
die Promotion nach spätestens sechs Jahren verlangt und das 
Gesamtvolumen der Beschäftigung auf maximal zwölf Jahre 
befristet. Eine unbefristete Anstellung an Hochschulen ist hin-
gegen äußerst selten. 

Die Umbenennungen des Masterstudi-
engangs von Bibliotheks- und Informations-
wissenschaft in Information Science und die 
Anpassung der Studieninhalte an aktuelle 
Aufgabengebiete (Information Behavior & In-
formation Practice, Informationsrecht, Infor-
mation Retrieval, Digitale Informationsversor-
gung, Knowledge Discovery in Databases, Digitale Informati-
onsinfrastrukturen, Digital Curation, Web Science, Information 
Governance & Informationsethik und Management) sollen den 
AbsolventInnen nun eine breitere berufliche Perspektive eröff-
nen. Immer häufiger absolvieren Studierende ihre Praktika in in-
formationsverarbeitenden Institutionen und Firmen, die längst 
das Potenzial der vielfältigen Kompetenzen erkannt haben. We-
niger starre Eingruppierungsregeln und die Möglichkeit des leis-
tungsorientierten Aufstiegs bieten starke Anreize. Insbesondere 
Stellen mit einem hohen IT-Anteil werden nicht selten besser ver-
gütet als äquivalente Stellen im öffentlichen Dienst. 

Dennoch führt die forschungsorientierte Ausrichtung des 
Masters dazu, dass sowohl Studierende als auch ArbeitgeberIn-
nen weiterhin einen zu geringen Praxisbezug bemängeln. Der 
Spagat zwischen dem wissenschaftlichen Studium und der Vor-
bereitung auf die Berufspraxis, möglichst unter Einbeziehung 
der potenziellen Arbeitgeber, bleibt eine der größten Heraus-
forderungen für die universitäre Ausbildung. 

Die steigende Nachfrage nach spezialisierten und innova-
tiven Qualifikations- und Weiterbildungsprogrammen soll am 
IBI durch flexiblere und praxisorientierte Masterprogramme 
aufgegriffen werden. 

Bedarfsorientierte Wege der Qualifikation und Weiterbildung

Eine Alternative zu dem konsekutiven Direktstudium bietet das 
Institut unter anderem mit dem weiterbildenden Masterstudi-
engang Bibliotheks- und Informationswissenschaft im Fernstu-
dium (MA LIS). In dem postgradualen Studiengang studieren 
pro Matrikel 75 Studierende, die aus unterschiedlichen Berei-
chen kommen. In der Regel sind die Studierenden bereits in ei-
nem bibliothekarischen Umfeld tätig und nutzen das Fernstu-
dium zur Weiterqualifizierung. Somit ist der berufsbegleitende 
Studiengang eine effektive Möglichkeit, gezielte Personalent-
wicklung zu betreiben, Arbeitgeber und Mitarbeiter können be-
darfs- und praxisorientierte Entwicklungen steuern. Ziel des 
Studiengangs ist es, ein möglichst breit angelegtes Fachwissen 

zu vermitteln. Somit sind jegliche Leitungs- und Qualifikati-
onsstufen im Bibliotheksbereich (Fachreferentenstellen, wis-
senschaftliche MitarbeiterInnen oder Leitungspositionen) für 
die AbsolventInnen denkbar. 

Der zweijährige Masterstudiengang Digital Curation (in 
Kooperation mit dem King‘s College London (KCL)) sowie das 
einjährige Zertifikatsstudium Digital Information Stewardship 
(in Kooperation mit University College Dublin) bieten hingegen 
die Möglichkeit, sich in einem internationalen Kontext auf kon-
krete Teildisziplinen zu spezialisieren. Die Programme beschäf-

tigen sich gezielt mit Themenschwerpunkten 
wie der Langzeitarchivierung oder der Inte-
grität von Forschung und Forschungsdaten.  
Beide Studiengänge immatrikulieren geringe 
Studierendenzahlen und können somit eine 
noch intensivere und teilnehmerorientierte 
Betreuung bieten. 

Nicht zuletzt soll mit der geplanten Ein-
richtung des gemeinsamen weiterbildenden, berufsbegleiten-
den Masterstudiengangs Digitales Datenmanagement DDM (Di-
gital Data Management) der Humboldt-Universität zu Berlin 
und der Fachhochschule Potsdam eine weitere Kernkompetenz 
in das Portfolio des Studienangebots aufgenommen werden. 

Während diese Angebote eine gute Möglichkeit bieten, die 
Ausbildung mit den Anforderungen der Berufspraxis optimal 
zu verbinden, darf dabei nicht unerwähnt bleiben, dass es sich 
bei den genannten Studiengängen um gebührenpflichtige Pro-
gramme handelt, die somit nicht jedem zugänglich sind. Hier 
liegt es auch in der Pflicht der ArbeitgeberInnen, eine entspre-
chende Unterstützung zu geben. 

»Good Jobs for good people«

Die wissenschaftliche Aus- und Weiterbildung von Studie-
renden der Bibliotheks- und Informationswissenschaft an 

Der Bedarf an Informati-
onsspezialisten ist nicht 
zuletzt durch die Heraus-
forderungen der Digitali-

sierung gegeben.
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Praktikumsbetreuung sowie 
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Hochschulen hat zum Ziel, wissenschaftliche Forschung und 
berufliche Aufgaben in der hochqualifizierten Informationspra-
xis gleichermaßen zu fördern.  

Die unterschiedlichen Angebote der Hochschulen versu-
chen, die komplexen und anspruchsvollen Tätigkeiten im geho-
benen und höheren Bibliotheksdienst zu adressieren und qua-
lifizieren Studierende für eben diesen Einsatz. Der Bedarf an 
Informationsspezialisten ist nicht zuletzt durch die Herausfor-
derungen der Digitalisierung gegeben. Die wechselnden The-
men und Aufgabenschwerpunkte haben zur Folge, dass eine 
einmalige Ausbildung nicht ausreichend sein kann. Auch be-
reits etablierte MitarbeiterInnen stehen nicht selten vor neuen 
Herausforderungen, die mit entsprechenden Qualifikations-
programmen unterstützt werden können und sollten.

Obwohl die Anforderungen an Absolventinnen und Absol-
venten steigen und die stetige Weiterbildung notwendig ist, 
zeigt sich diese Entwicklung noch zu selten in der Bewertung 
von entsprechenden Stellen. Hier gilt es, die Qualität der Tätig-
keiten realistisch einzuschätzen und damit auch das Berufsbild 
in der Öffentlichkeit entsprechend zu bewerten. Einen ersten 
Vorstoß und Erfolg in diese Richtung hat die Freie Universi-
tät Berlin mit der Abschaffung der Tätigkeitsmerkmale für Bi-
bliotheks- und Archivtätigkeiten erreicht. Zukünftig werden 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  nach den »Allgemeinen Tä-
tigkeitsmerkmalen« des TV-L eingruppiert7. Eine starke Lobby 
der Berufsverbände in Kooperation mit den Ausbildungsein-
richtungen und ArbeitgeberInnen kann und sollte die positive 
Entwicklung der Personalgewinnung und Planung weiter vo-
ranführen, damit die »good people«, die wir ausbilden, auch 

dauerhaft gute Bedingungen in Bibliotheken vorfinden und 
nicht in andere Zweige abwandern.
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